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NrntLicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 24 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Mitgliede der Freiwilligen Feuerwehr Staufen .
Hafnermeister Karl Theodor Keller daselbst , das
Ehrenzeichen für 40jährige treue Dienste bei der Frei¬
willigen Feuertvehr zu verleihen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 2o . Juni I . I .
wurde Regierungsbaumeister Bahnbauinspektor Christian
Lehmann in Freiburg nach Kehl versetzt und mit der
Wahrnehmung der Geschäfte des Vorstandes der Hafen¬
bauinspektion daselbst betraut .

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom
21 . Juni d . I . wurde Steuerkontroleur Georg Ger¬
stenkorn in Karlsruhe zmn Hauptamtsassistenten er¬
nannt und nach Heidelberg versetzt.

Mit Entschließung der Großh . Zolldirektion vom
23 . Juni d . I . wurde Steuerkontroleur Karl Alfeld
Leim Finanzamt Sinsheim zum Hauptsteueramt Karls¬
ruhe versetzt.

Nicht-Amtlicher Theil.
Der Dreibund .

Mit großer Befriedigung wird überall im Reiche die
Meldung von der Erneuerung des Dreibundes begrüßt
werden. Den Erfolgen , die Grat Bülow als Staats¬
sekretär des Auswärtigen , wie als Reichskanzler errungen ,
reiht sich jetzt ein neuer , höchst bedeutungsvoller an .
Obgleich man wußte, daß die Gegner des Dreibundes in
Oesterreich und Italien stark an der Arbeit waren , kann
die Verlängerung desselben nicht überraschen. Nach den
bestimmten Erklärungen , die Gras Bülow , Graf
Goluchowski und Herr Prinetti abgaben . galt es als fest¬
stehend , daß der Bündnißvertrag zwischen dem Deutschen
Reiche, Oesterreich -Ungarn und Italien neuerdings ab¬
geschlossen werden wird . Gleichwohl ist die formelle Un¬
terzeichnung des Instruments als ein politisches Ereig -
nitz zu begrüßen. Das Bestehen des Dreibundes hat der
europäischen Politik im letzten Jahrzehnt ihr Gepräge
gegeben , und der Friedensgedanke , der immer mächtiger
bei allen Kulturvölkern wird , verdankt dieser Verbindungder drei großen Staaten ein gutes Stück seiner Stärke
in der lebendigen Kraft , mit der er immer weiter wirkt.Weite Kreise erblicken darum , trotz Allem, was noch
jüngst gegen die Tripelallianz gesagt worden ist , in dieser
die Bürgschaft, daß auch künftig von den geraden Wegen
nicht abgewichen werden wird , welche die Politik der drei
Staaten bisher gegangen ist, und daß der Erfolg der
nämliche sein wird : die Erhaltung jener Sicherheit und
jener politischen Stabilität , welche die Vorbedingung der
gedeihlichen Entwickelung der Völker ist .

Das offizielle Berliner Telegramm , welches die Er¬
neuerung des Dreibundes meldet, enthält die Beifügung :in unveränderter Form . Das gibt der Nachricht, vonder prinzipiellen Bedeutung abgesehen, noch ein beson¬deres Interesse . Bekanntlich hat Italien in der letztenZeit , nach Graf Bülow 's scherzhaftem Worte , eine kleine
„Extratour " gemacht , indem es ein Spezialabkommenüber die Mittelmeerfragen mit Frankreich schloß und die¬
sem Staate sich in einer Weise „annäherte " , die von ver¬
schiedenen Seiten als unvereinbar mit den Bundespflich-
ten gegen die Tripelallianz angesehen wurde . Tie
Professionellen Feinde des Dreibundes , namentlich in den
französischen Journalen , verkündeten bereits , daß es nunmit der Allianz aus sei , da Italien , wenn es aufgefordertwürde, wieder dem Dreibunde beizutreten , Bedingungenim Vertrage fordern würde, welche Deutschland nicht zu¬gestehen könnte. Um jene Zeit war es auch , daß GrafBülow sagte , der Dreibund sei zwar von höchstem Werthe,für Deutschland aber keine absolute Nothwendigkeit mehr ;

gleichzeitig erhoben sich in der italienischen Presselaute «Ammen, welche an der deutschen Politik bald dies.

bald jenes auszusetzen hatten . Nun aber ist Italien doch
wieder der deutsch-österreichischen Allianz beigetreten , und
die Erneuerung des Dreibundes erfolgt „ in unveränder¬
ter Form "

. Das besagt einfach, daß in Italien die
ruhige , nüchterne Ueberlegung den Sieg davongetragen
hat und daß man in Rom auch unter Prinetti raum Lust
verspürt , den realen Verhältnissen Gewalt anzuthun .
Tie Erweiterung des ursprünglichen Zweibundes zum
Dreibunde entsprach seiner Zeit den Wünschen und In¬
teressen Italiens . Der Apenninenstaat hat viele Jahre
lang im europäischen Konzert nur eine bescheidene Rolle
gespielt, er hat sich, trotz der Stammesbruderschaft , von
den Franzosen Dinge gefallen lassen müssen , die bei vielen
Italienern heute noch unvergessen sind, und Crispi , der
größte italienische Staatsmann nach Cavour , wußte , was
er that , als er sich dem Deutschen Reiche und Oesterreich
Ungarn anschloß . Die Argumente von damals sind
aber zum großen Theile auch heute noch wirksam ; und
daß darum Italien neuerdings den Dreibundvertrag un¬
terzeichnet , liegt ist seinem eigenen besten , wohlverstan
denen Interesse.

An dem Fortbestehen des Dreibundes über den 1 . Mai
1903 hinaus haben wir nie ernstlich gezweifelt. Wo man
die gegen ihn wirkenden Kräfte überschätzte , konnte man
seit der Rede , die Graf Goluchowski am 7 . Mai in der
ungarischen Delegation hielt, die letzten Bedenken fallen
lassen . Denn Graf Goluchowski gab in dieser Rede die
werthvolle Erklärung ab , daß die drei Kabinette formelle
Zusicherungen hinsichtlich ihrer besten Absichten ausge¬
tauscht hätten, den Vertrag in feinem vollen Werth auf¬
recht zu erhalten und an die Unterzeichnung der ein¬
schlägigen Instrumente rechtzeitig zu schreiten. Das
klang Wohl noch ein wenig zurückhaltend und verklausn-
lirt , und die sicherlich mit Vorbehalt gewählte Bezeich¬
nung einer Verlängerung des Vertrages in „seinem vol¬
len Werth " fachte in Frankreich und in den dreibund -
feindlichen Kreisen Italiens von neuem die Hoffnung an,daß doch gewisse Bestimmungen, die ihnen besonders an¬
stößig sind, aus dem neuen Vertragsentwurf beseitigtworden seien . Wie sich nun ergibt , war diese Deutung
irrig . Der Dreibund Wird in Zukunft derselbe sein , der
er bisher war, eine Versicherungsgesellschaft gegen Frie -

! densstörungen, um ein Wort des Grafen Bülow zu ge¬
brauchen. Und wie er seinen lediglich defensiven Charak¬ter auch fürderhin bewahrt, so wird er auch in Zukunftkeine der vertragsschließenden Parteien daran hindern ,
sich an Uebereinkommen mit dritten Mächten zu bethei¬
ligen , und der Erhaltung freundschaftlicher Beziehungen
zwischen Frankreich und Italien keinen Tamm entgegen¬
setzen . Ebenso wenig legt der Dreibund seinen Theil -
nehmern lästige Verpflichtungen auf , auch nicht hinsicht¬
lich der Höhe seiner Land- und Seestreitkräfte . Wenn
bei dieser Sachlage der Vertrag nicht wieder erneuert
worden wäre, so würden wir uns zwar mit der Bülow -
schen Versicherung getröstet haben, daß das Bündniß nichtmehr durchaus nothwendig sei ; aber sein Verschwindenhätte die Gruppirung der Mächte in nachdrücklichster
Weise beeinflußt und der internationalen Lage Europasein wesentlich anderes Gepräge gegeben .

Friedrich der Große schrieb einmal : „In der Politikist es eine ausgemachte Sache, daß die natürlichsten und
folglich besten Verbündeten die sind , deren Vortheil mit
dem unseren übereinstimmt. " Das ist eine nüchterneBehauptung , aber sie ist so richtig , wie das Meiste, wasder alte Fritz über das Kapitel „Staatsweisheit " gesagthat ; sie gilt in vollem Umfange noch heute. In diesemSinne ist aber der Dreibund die idealste Allianz ; dennindem er den Nutzen seiner Theilnehmer sichert, schützter auch das werthvolle Gut der Völker Europas , den
Frieden , welcher, je vollkommener unsere Kultur sich aus -
gestaltet, desto unentbehrlicher wird.

Die ausländische Zollpolitik .
* Denjenigen Politikern gegenüber, welche nicht müde

cherden , zu behaupten, daß Deutschland in der Ausgestal¬
tung des Zolltarifs in fchutzzöllnerischer Richtung dem
Auslande vorangehe, wird in einem in Conrads
Jahrbüchern veröffentlichten Aufsatze über die künf¬
tigen deutchen Handelsvertragsverhandlungen eine kleine
Zusammenstellung der entsprechenden Vorgänge in an¬
deren Ländern entgegengehalten, die erkennen läßt , wie
wenig berechtigt der gegen Deutschland erhobene Vorwurf

derselben in den 90er Jahren thatsächlich ermäßigt Haftheißt es in dem erwähnten Aufsatze:
Anders ist es in den wichtigen ausländischen Staaten .Tie autonome Zollpolitik des Auslandes hat sich im letztenJahrzehnt überwiegend in der Richtung auf Steigerungdes Zollchutzes bewegt.
Der italienische Zolltarif hat gegen den Stand von 1887 ,der im wesentlichen die Grundlage der Handelsvertragsverhand -lungen mit Deutschland gebildet hat , wiederholte Erhöhungenseiner autonomen Sätze erfahren, abgesehen von der seit 1893

vorgeschricbencn Entrichtung der Zölle in Gold, die der Sachenach ebenfalls auf eine Steigerung der Zollbelastung hinaus -läuft . Die eingetretenen Erhöhungen betreffen auch eine Reihewichtiger de » ' scher Ausfuhrwaaren .
Rußland hatte mit dem Tarif von 1891 eine Periode rasch-Üch folgender Zvllsteigerungen zu einem vorläufigen formellenAbschluß gebracht , diesen hoben Tarif aber 1893 als Minimal ,tarif proklamtrt und zu seinen Sätzen im Minimaltarife fastdurchweg ZJchäge von 15, 20 und 25 Proz . vorgesehen . Am15 . Februar 1899 erfuhr der Tarif , in dessen Einzelheiten in¬

zwischen mehrere Verschiebungen vorgenommen waren , einestarke allgemeine Erhöhung durch die Vorschrift , daß die Zöllefortan in Gold zu zahlen seien. Behufs Umrechnung auf Goldwurden die Sätze des Tarifs um 50 Proz . gesteigert . Durchdas Gesetz vom 21 . Juni 1900 sind alsdann zahlreiche Positionennoch Wetter , zum Theil bis zum 50 Proz . erhöht worden, unddarunter befinden sich manche, an denen die deutsche Ausfuhrlebhaft bethetligt ist.
Rumänten hat den Tarif von 1891 seit Januar 1901 ineiner ansehnlichen Reihe von Positionen beträchtlich heraufgcsetzt ,und auch hier betreffen die Erhöhungen manche für Deutsch¬lands Ausfuhr wichtige Maaren .
Daß die Beretnigten Staaten von Amerika mitihrem Dirigier Tarif von 1897 im Allgemeinen eine Zollhöheinnehalten, die weit über die Sätze der mitteleuropäischen Staatenhinausgeht , ist bekannt .
Oesterreich - Ungarn stiht nach lSngeren Vorberei¬tungen im Begriff , seinen Tarif von 1887 in erheblichem Um¬fange in die Höhe zu setzen , und es spricht vieles dafür , daßtrotz der Schwierigkeiten , die sich aus dem Berhältntß zu Ungarnergeben, die Tarifreviston zeitig genug beendet werden wird, umfür die Vertragsverhandlungen noch wirksam zu werden.Die Schweiz hatte sich , wie bekannt , im April 1901 im

Hinblick auf die bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungeneinen fast durchweg stark erhöhten autonomen Tarif ^ schaffen ?die Erhöhungen waren zum Theil so umfangreich , da ^ auch durchdie Tarifzugeständnifle der Handelsverträge die früheren Ber -
tragSfätze nicht wieder erreicht worden find . Für die jetztbevorstehenden Verhandlungen ! st ein gleichesVorgehen nicht etwa erst durch den deutschenEntwurf veranlaßt , sondern schon von langerHand vorbereitetworden . Als Ergebniß der Vorbe¬reitungen erscheinen die ZolltarisvolschiSge des Bundesraths -
enlwurfs vom 12 Februar 1902 . Sie enthalten, und zwar mitdem ausdrücklichen Hinweis auf die demnächsttgen Bertragsver -
Handlungen, zahlreiche bedeutende Steigerungen der autonomenSätze .

Dieser Gang der Entwickelung bedeutet , daß wichtigeLander , mit denen zu verhandeln Deutschland in die Lagekommen kann, ihr handelspolitisches Rüstzeug gegen den
Anfang der 90er Jahre erheblich verstärkt haben oder in
nächster Zeit noch verstärken werden , auch dann , wenndie deutsche Tarifreform nicht zu Stande kommen sollte.Daß den berufenen Organen des Reiches das entgangen
sei, wird niemand annehmen. Mt dem Zolltarifentwurfist der Beweis erbracht , daß sie auch für Deutschland eine
Verstärkung des handelspolstischen Rüstzeuges als noth¬wendig ansehen , um es dem Auslande einigermaßen an¬
zupassen.

Berichte der Gewerbeaufsichtsbeamteu .
-M -k. Straßburg , 29 . Juni .

I .

Nach den soeben erschienenen Verwaltungsbe¬
richten der Gewerbeaufsichtsbeamten in
Elsaß -Lothringen für 1901 besteht das Personal der Ge¬
werbeaufsichtsverwaltung aus 4 Gewerbeaufsichtsbeamten,davon 2 für den Bezirk Ober-Elsaß, und 3 Assistenten , vondenen 2 dem Aufsichtsbeamten für Unter-Elsaß beigegeben
sind und 1 demjenigen für Lothringen. Außerdem sin8in der Stadt Straßburg 4, in den Städten Hagenau ,Colmar , Gebweiler, Markirch , Mülhausen, Metz und
Saargemünd je 1 technischer Beamter des städtischen Bau¬
amts zu Assistenten der Gewerbeaufsichtsbeamten in Be-
zug auf den Arbeiterschutz bei der Ausführung von Bau .
ten in den genannten Städten bestellt.

Aus den Verwaltungsberichten selbst sei g
gendes entnommen :

Unter - Elsaß : In den guten Beziehungdes Amtes zu den Ärbeitgebern und zu d
Arbeitern , wie in den seit 13 Jahren hier bestehen-
Einrichtungen , welche den ersteren wie den letzteren 'ist . Nachdem betont ist, daß Deutschland seine Zölle im , - . . . . - — ,- —autonomen Tarif mit wenigen Ausnahmen auf dem I legenheit zu Persönlicher Aussprache geben, und in de'Stande von 1879 gehalten und einen ansehnlichen Theil ' häufiger Benützung ist keine Aenderung eingetreten . '

( Mit eiuer Beilage .)



Vorträge über Gewerberechte wurden gut besucht und
mit Aufmerksamkeit angehört . — Am 1 . Dezember 1901
waren in 3236 Betrieben 49 006 Personen be¬
schäftigt , darunter 35 762 erwachsene männliche , 9282
erwachsene weibliche, 2370 männliche und 1395 weibliche
Jugendliche . Gegen das Vorjahr ist eine um 79 größere
Anzahl von Betrieben und eine um 492 geringere Anzahl
von Arbeitern ermittelt worden . Eine wesentliche Aende-
rung der täglichen Arbeitszeit ist nirgends wahr¬
genommen worden ; wohl aber zwang die üble Geschäfts¬
lage im Baugewerbe vielfach zu Einschränkungen in den
Steinbrüchen und Steinhauereien und die üble Lage des
Weltmarktes einzelne Großbetriebe dazu, an den Sams¬
tagen nicht arbeiten zu lassen. — Unter der Einwirkung
der üblen Erfahrungen , welche in Straßburg mit der
Handhabung der in Z 122 der Gewerbeordnung enthal¬
tenen Kündigungsbestimmungen gemacht werden , gehen
große und kleine Gewerbetreibende immer mehr zum
fristlosen Kündigungsrechte über. Die Be¬
stimmungen über das Strafrecht des Arbeit¬
gebers ( § 134b der Gewerbeordnung ) werden in
Orten , wo Ersatz für entlassene Arbeiter leicht zu be¬
schaffen ist, nicht gern in die Arbeitsordnungen ausge¬
nommen und da, wo sie darin vorhanden sind, nur un¬
gern angewandt . Kündigungslose Entlassung ist das be¬
queme und deshalb lieber angewandte Mittel , um
die Ordnung aufrecht zu halten . Die erzieherische Ab¬
sicht des Gesetzes wird aus diese Weise allerdings ver¬
eitelt , zumeist Wohl , weil man sich der Bedeutung dieser
Absicht zu wenig bewußt ist. — 1247 Betriebsun¬
fälle wurden angezeigt . Sie trafen 1121 erwachsene
und 83 jugendliche männliche , sowie 37 erwachsene und
6 jugendliche weibliche Arbeiter ; 8 erwachsene und 1
jugendlicher männlicher Arbeiter wurden dabei ge -
tödtet . Bei der Handhabung der Bestimmungen , welche
die Unfallgefahr betreffen , ist böser Wille oder völlige
Ungeneigtheit nur höchst selten bemerklich . — Die an
Fabriken angegliederten Konsumvereine der Ar¬
beiter machen sämmtlich gute Geschäfte und werfen den
Theilnehmern je nach ihrem Verbrauche erhebliche Er¬
sparnisse aus . Der seit Frühjahr 1901 laufende Versuch
der Straßburger Gasanstalt , ihre Arbeiter durch freies
Angebot guten Thees von dem allzugroßen Biergenuß
und dessen Schäden für Gesundheit und Familienleben
zu befreien , kann im ganzen als gelungen bezeichnet
werden .

Ober - Elsaß : Das Vertrauen , welches den Auf -
sichtsbeamten entgegengebracht wird , nimmt stetig
zu, sowohl seitens der Arbeitgeber , wie der Arbeitnehmer .
Auf Veranlassung der organisirten Arbeiter Colmars und
Külhausens sind an diesen beiden Orten von den Ge-
oerbeaufsichtsbeamten eine Reihe gut besuchter öffent -
icher Vorträge über die Bestimmungen der Ge-

oerbeordnung gehalten worden . Nach jedem Vortrag
and eine freie Diskussion statt . Es ergab sich aus der

letzteren, daß in Arbeiterkreisen der Wunsch nach Ver¬
mehrung der Gewerbeaufsichtsbeamten stark verbreitet ist.
—Die Ansichten über den Nutzen der Lohnzahlungs¬
bücher sind sehr getheilt . Vorwiegend wird behauptet ,
daß in dieser Einrichtung nur eine weitere Belastung der
Arbeitgeber geschaffen sei, die durch praktischen Werth
nicht ausgeglichen werde . Die Stellung der Arbeiter zu
der Einrichtung der Lohnzahlungsbücher ist nach den bis¬
herigen Erfahrungen eine ziemlich gleichgiltige . — In
2854 Betrieben wurden insgesammt 79 468 Ar¬
beiter beschäftigt . Gegen das Vorjahr ist ein
Mehr um 77 in der Zahl der Betriebe und um 168 in
der Zahl der Arbeiter zu verzeichnen. Theils durch bessere
Einsicht, theils aber auch durch materiellen Schaden ver¬
anlaßt , den mangelhafte Arbeitsordnungen ver¬
ursachen können , haben im letzten Jahre verschiedene Ar-
beitgeber ihre Arbeitsordnungen abgeändert . Die Mit¬
wirkung der Aufsichtsbeamten bei der Aufstellung der Ar¬
beitsordnungen oder deren Nachträge findet jetzt fast
ohne Ausnahme statt . — Unter den im Berichtsjahr ein¬
gelaufenen 1296 Unfallanzeigen waren 15
Todesfälle . Gegen das Vorjahr hat die Zahl der
gemeldeten Unfälle um 64 zugenommen . Einige Kranken¬
kassen geben dem Aufsichtsamte neuerdings Krankheits¬
fälle bekannt , welche mit der Berufsthätigkeit in ein¬
zelnen Betrieben in Zusammenhang gebracht werden
können . Soweit möglich , wird an der Hand dieser An¬
gaben auf die Abstellung Vorgefundener Mängel hin¬
gearbeitet .

Ainauzielle Aundscharr.
-0- Frankfurt , 87 . Juni .

Der Uebrrgang zum zweiten Semester vollzieht sich in größter
Ruhe . Auf den meisten Marktgebieten herrscht Unlust und Un -
thätigkeit, und jawohl im Innern wie von außen mangelt es an
jeglicher Anregung . Durch das tragische Geschick , von welchem
König Eduard getroffen wurde , hat sich die an der Börse
seit einiger Zeit ohnedies bestehendeUnsicherheit abermals erhöht.
Da die Londoner Börse trotz der Verschiebung der Krö¬
nung die vorher festgesetzten Feiertage doch tnnehält , so entbehrt
man hier ungern die Führung des Londoner Platzes , an die
man sich seit einiger Zeit bereits gewöhnt hat . Da auch Rew -
Dark durch keine andere Bewegung die Aufmerksamkeit auf sich

, als durch den Rückgang der Nupferaktien, so hatte das Ge¬
ist an unserer Börse rin ziemlich zerfahrene« Aussehen. Als
rptmißstand empfindet man die außerordentliche GeschSstsstille.
der That find die Umsätze auf ein Minimum herabgesunken,
bei dem herangekommenen Scmesterschluß werden daraus

lustige Folgerungen für die Erträgnisse der Banken gezogen ,
leit das laufende Geschäft in Betracht kommt, werden die
hlüffe in der That zu wünschen übrig lassen , zumal bei dem
en Geldstand der Zinseingang billiger geworden ist . Ein -
Banken , die an den großen Staatsgeschästen stark bethet-

oaren , mögen zwar befriedigende Resultate erzielt haben,
ür düe große Menge waren die Zeiten keineswegs günstig.

Auch aus der Verbindung mit der Industrie werden den
Banken zum Thctl eher neue Verluste als Bvrrheile erwachsen
sein, da es immer noch viel zu santren gibt .

Besonders zurückgedrängt wurden Kreditaktien , weil
man sich sagt, daß dieses Institut bet seiner engen Verbindung
mit der jetzt darntederltegenden Zuckertndustrie nennens -
werthen Ausfall haben wird . Auf Diskontokommändit
drückten die Meldungen aus Venezuela Die in Ausficht
stehenden neuen Geschäfte find im großen und ganzen noch
wenig zum Borihetl der Bankenkurse verwerthet worden, und
doch stehen einzelne Transaktionen in Aussicht , welche vielleicht
eine bedeutende Zugkraft entwickeln werden . Wir denken an die
4 '/,proz Bosnische Anleihe , welche bei der Schwierig¬
keit, gut verzinsliche Anlagepapiere ausfindig zu machen, ohne
Zweifel großem Zudrang begegnen wird . Auch die Emission der
Shantung Aktien , welche nächste Woche stattfinden soll,
wird zum Mindesten einen großen Subskripttonserfolg erreichen.
Andere Transoktonen , wie das bulgarische Geschäft u . s. w .,
find für den Herbst aufgespart .

In der Industrie ist eher wieder eine Verschiebung zum Un¬
günstigen eingetreten , namentlich haben sich die Erwartungen ,
welche man auf eine günstige Entwickelung der Kohlen -
tndustrie setzte, nicht erfüllt . Das CokeSshndikat hat
für das zweite Halbjahr bisher nur KV Proz der Produttion
plaztrt, so daß für den Juni zunächst wieder mit einer nam»
haften Produktionseinschränkung zu rechnen sein wird . Die
Eisenwerke find eben säumig mit der Erneuerung der Kon-
tratte , weil ein großer Theil der Ei enindustriellen immer noch
den Gedanken mit sich herumschleppt, daß die Bcennstoffpretse
weiter verbilligt werden müßten . Die führenden Kohlenaktien
find ziemlich stark zurückgegangen. Auch Hüttenaktien gaben
nach . Die Gerüchte über Preiserhöhungen in der Eisenindustrie
haben sich alle als unrichtig herausgestellt .

Elektrizitätsaktien eher schwach . Sodann gaben
Westeregeln sowie einige Maschtnenfabriksaktien nach . Auch
neue Bodenaktien wurden niedriger umgesetzt. Bester war
die Strömung für einige Chemische Aktien , wie Badische
Anilin , Höch st er Farbwerke und Scheideanstalt .

Auf dem Gebiete der Transportwerthc hat das Schlagwort
„Verstaatlichung " wieder einige Wirkung geübt , zumal gleich¬
zeitig günstige Saatenstandsberichte etnliefen . Staatsbahn
waren begünstigt , während Lombarden ziemlich unbeachtet
blieben . Die in Wien stattgehabte Versammlung der Besitzer
von Lproz. Obligationen hat keine Klärung der einschlägigen
Fragen gebracht, sondern es ist in der Hauptsache nur das vor¬
gebracht worden , was schon längst in den Zeitungen erörtert
wurde . Man hat aber den Eindruck, daß die betheiligten Kreise
die Opfer der Reorganisation hauptsächlich den 3proz . Obligatio¬
nen aufbürden wollen . Anatolier gaben nach , da das Pro¬
jett der Bagdad bahn ».anscheinend noch in recht weiter Ferne
steht . Italienische und schweizerische Bahnen waren
ziemlich behauptet

Schiffsahrtsaktien erholt .
Geld bleibt recht flüssig , wenn sich auch für die Juliltqui »

datton der Satz um einige Bruchtheile höher stellte , als man
vermuthet hatte . Bon Neuanlagen aus Couponfälltgkeiten hat
der Anl »gemartt bis jetzt noch keine Anregung erfahren.
Deutsche Fonds bleiben fest . Bon ausländischen find
Russen und Kronenrente beliebt . Namentlich ist darauf hin-
zuwetsen , daß die Plazirung der 4proz . ungarischen
Kronenrente lebhafte Fortschritte macht und daß es ein
glücklicher Gedanke war , für dieses Papier den Londoner Markt
zu gewinnen . Argentinier gaben auf ungünstige wirth -
schaftiiche Berichte nach . — Spanier gingen infolge von
Realisationen zurück .

Privatdiskont 2'/. Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

20 . Juni . 27 . Juni .

entgegen . Nachmittags halb 3 Uhr folgten die Lotträge
des Geheimeraths Freiherrn von Tusch. Um halb 4 Uhr
enrpfing Seine Königliche Hoheit den Geheimerath Pro¬
fessor Or . Czerny von der Universität Heidelberg , welcher
Seiner Königlichen Hoheit den Orden seines verstorbenen
Schwiegervaters , des Geheimeraths Dr . Kußmaul , zu¬
rückreichte . Von 4 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Generalleutnants und Generaladjutan¬
ten von Müller , hierauf des Präsidenten Or . Nicolai
und später des Geheimeraths Or . Freihcrrn von Babo
und des Majors von Woyna .

Deutsche Reichsanleihe 101 .90 10195
37 , „ » 92 .85 92 .65
3 '/r7 » Preußische Konsols 10195 101 .80
3 ° . „ „ 92 .50 92 .05
3 '/, "/- Bad . Obl . abgestempelt 100 .— 103 -
3 ° /, Badische Obligationen 92 — 92 —
3 ' /r7 « Bayern 100 .20 10030
5 ., Bayern 91 .70 91 .60
4N Italienische Rente 102 .50 102 .60

Ungarische Goldrente 101 .70 101 .70
4°/, Ungarische Kronenrente 98 .30 98 .15
5') , amort . Silber -Mexikaner 41 .60 41 .50
ö"/0 Gold -Mexikaner 101 .90 101 .50
Oesterreichische Kreditaktien 215 .10 21170
Diskonto -Kommandttanthetle 186 .30 184 .60
Oejterr . Staatsbahn -Akiten 151 .60 150 .70

„ Lombardische Aktien 19 .— 18 .—
Gotlhardaklien 170 .20 170 .20
Laurahütte -Aktien 205 — 204 —
Bochumer Bergbauaktien 197 .50 194 .80
Gelsenkircher Bergbauaktien 17350 169 .40
Harpener Bergbauaktien 177 .90 175 . -
Türkenloose 112 .80 111 .20

Großhrrzogthum Baden .
Karlsruhe , 30 . Juni.

Gestern , Sonntag , Vormittag 10 Uhr fand in der
chloßkapelle in Baden evangelischer Gottesdienst statt,

l welchem Hofprediger Fischer die Predigt hielt . Die
öchsten Herrschaften nahmen mit Ihren Hausgenossen
man theil . Um halb 1 Uhr traf Seine Großherzogliche
oheit Prinz Max ein und kehrte nach 4 Uhr nach Karls -

rhe zurück . Zur Frühstückstafel waren verschiedene Ein -

ldungen ergangen .
Gestern Abend fuhren Ihre Königlichen Hoheiten der
roßherzog und die Großherzogin nach Lichtenthal und
suchten den Convent des Klosters . In der dortigen
irche trugen die Lehrfrauen einen das Regierungs -
ibiläum Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs be-
effenden Gesang vor . Hierauf wurde dem Waisenhaus
zch ein kurzer Besuch abgestattet . Bei der Heimfahrt
suchten Ihre Königlichen Hoheiten auf der Friedrichs -
>he, vormals Annaberg , den Peters 'schen Gasthof und
ension und ließen Sich vom Besitzer durch die Räume
!s Hauses führen , wobei Höchstdieselben an dem schönen
bend die herrliche Aussicht genossen. Die Grotzherzog-

chen Herrschaften verließen sehr befriedigt das vortreff,

ch eingerichtete Haus mit dem Wunsche, es möge ein er-
lgreicher Luftkurort werden .
Heute Früh 7 Uhr 52 Minuten begaben Sich Ihre
öniglichen Hoheiten der Großherzog und die Grotzher-
gin nach Karlsruhe . Seine Königliche Hoheit der
roßherzog nahm von 10 Uhr an die Vorträge des
taatsministers von Brauer , des Finanzministers vr .
uchenberger und des Ministers des Innern Or . Schenkel

L ( Viertes und letztes Gesammtga st spieldes Stuttgarter Schauspielpersonals . ) Mit
der gestrigen Schlutzvorstellung erreichten die hiesigen Gast¬
spiele der Stuttgarter Gäste ihren Höhepunkt. Tolstoi s Sit --
tendrama „Die Macht der Finsterniß " ist jedenfallsdas bei weitem bedeutendste Werk, das sie uns vorgeführt
haben. Trotz aller technischen Ungelenkigkeit des Stückes,
trotz der nicht zu leugnenden Ueberschreitung der Grenzen des
ästhetisch im Drama Erlaubten , empfinden wir doch den gro¬
ßen Denker und Dichter, in der wunderbaren Wirklichkeits¬treue der Schilderung des russischen Bauernlebens und in der
energisch und konsequent durchgeführten Tendenz. Tolstoi will
ui fernen Dichtungen die Richtigkeit gewisser Anschauungen
beweisen , er setzt seine Ideen in packende, lebendige Wirklich¬
keit um . Der Dichter Tolstoi, der uns natte überzeugende
Wirklichkeit zeigt, soll den philosophischen Theorien des Denkers
Tolstoi die Wege bahnen . Dabei darf nicht vergessen werden»
daß Tolstoi nicht Dramatiker ist , sein gewaltiges dichterischesTalent ist durchaus epischer Natur ; im Roman , in der Novelle
liegt seine dichterische Größe , der man nicht zu nahe treten
kann, auch wenn man seinen Bühnenwerken, so auch der
„ Macht der Finsterniß "

, undramatische Längen , und neben
sonstigen äußeren Mängeln eine gewisse Unbeholfenheit in der
Szenenführung . nachsagen muß . In dem düsteren Nachtstücktritt überall mit unverkennbarer Deutlichkeit die Tendenz her-
vor, die schleichende, zum Verderben führende Macht des
Bosen darzuthAn — „ Giebst Du dem Teufel nur einen Finger »
so packt er die ganze Hand " — und zum Guten im Sinne der
göttlichen Gebote zu mahnen . — In einer schaurigen Mordge¬
schichte zeigt uns Tolstoi den Tiefstand des moralischen Em¬
pfindens , an der Lebensgeschichte einer russischen Bauern¬
familie . Der junge hübsche Bauernbursch Nikita ist Knecht bet
dem kränklichen reichen Bauern Peter , er ist ein Dorf -Don
Juan schlimster Art , nicht nur die Mädchen des Dorfes ver¬
führt er, auch mit der Frau seines Herrn , Anisja , unterhält
er ein Liebesverhältniß , das von seiner Mutter , der alten
Matrona , die in dem Stück den Geist des Bösen verkörpert»
begünstigt wird . Matrona will den Bauern aus dem Wege
schaffen und ihren Sohn mit der reichen Bäuerin verheirathen .
Es gelingt ihr auch Anisza dazu zu bewegen , ihren Mai . ?, ohne
Wissen Nikita's zu vergiften . Nachdem Peter gestorben ist.
heirathet Nikita die Bäuerin . Als er aber von dem schänd¬
lichen Morde erfährt , bekommt er einen Abscheu vor ihr . Er
stößt das sich immer wieder an ihn drängende Weib zurück und
fängt eine Liebschaft mit Peters Tochter aus erüer Ehe ,Mulina , an , die nicht ohne Folgen bleibt . Die eifersüchtige
Anisja will Akulina durch Verheirathung aus dem Hause
schaffen ; zu diesem Zweck muß das .Kind unbedingt beseitigt
werden. Die beiden Weiber bringen den sich vergeblich sträu¬
benden Nikita schließlich auch dahin , daß er das eigene Kind
in gräulicher Weise umbringt und im Keller verscharrt. Nach
der furchtbaren That leidet er unter unerträglichen Gewissens¬
qualen ; bei der Hochzeit Akulina's kommt es mit unwider¬
stehlicher Gewalt über ihn, vor allen Gästen legt er ein um¬
fassendes reuiges Geständniß ab und liefert sich damit dem
irdischen Richter aus . — Das Stück wurde nach der deutschen
Uebersetzung von A . Scholz aufgefuhrt , die von dem geschickten
Leiter der Vorstellung, Herrn Meery , eingerichtet und vor allem
wesentlich gekürzt worden war . Die Verkürzung war eine
durchaus einzuräumende Nothwendigkeit, die Milderung ver¬
schiedener Derbheiten in der Ausdrucksweise war Wohl wenr̂
ger nothwenpig; die urwüchsige , echte russische Bauernhaus¬
stimmung wäre ohne sie besser gewahrt geblieben. Auch den
einzelnen Darstellern gelang es nicht , immer den erforderlichen
derben bäuerischen Ton ganz zu treffen , doch erzielte die Dar¬
stellung eine starke Gesammtwirkung, die in einer sehr bei¬
fälligen Aufnahme durch das Publikum ihren Ausdruck fand.
Besonders Herr Richter gab in seinem Nikita wieder eine
schöne kraftvolle Leistung. Fräulein Rossi war eine vielleicht
etwas zu feingeartete Bauernfrau Anisja , dagegen war Fräu¬
lein Remolt eine sehr entsprechende Akulina . Die heuchlerische
Bosheit der alten Matrona wurde von Fräulein Steinau gut
charakterisirt. Auch die Herren Schmidt-Häßler ( Peter ) .
Elmenreich ( Nikita's Vater Akim ) und Tenhaeff ( Kneckst
Mittisch) gaben scharf gezeichnete Bauernthpen . Die Kinder¬
rolle der Anjutka spielte Fräulein Franziska Gaab mit frischer
Lebhaftigkeit und rührendem Ausdruck . Auch die Darstellung
der Marina durch Fräulein Künniger verdient besondere Er¬
wähnung . — Mit der gestrigen Vorstellung hat die Saison im
Großh . Hoftheatcr ihren Abschluß gefunden. Sie bat uns im
Schauspiel neben einem reichhaltigen klassischen Repertoir auch
eine größere Zahl interessanter Neuheiten gebracht. Wie die
unlängst veröffentlichten stets wachsenden Besuchsziffern be¬
weisen , hat sich auch das Publikum , den von ausschließlich
künstlerischen Gesichtspunkten geleiteten Bemühungen der
Hoftheaterdirektion gegenüber erkenntlich gezeigt .

^ ( Sadtgartentheater . ) Das " Stadkgartenthea -
ter eröffnet« gestern der Sommerfaison seine Pforten mit
Millöcker 's bekannter Operette „Der arme Jonathan " .
Die leichtbeschwingten , fröhlichen Weisen dieser Operetten¬
musik sind ein sympathisches Mittel , um die von dem Einfluß
der drückenden Sommerhitze erschlafften Lebensgeister auf 's
Angenehmste zu beleben und zu wecken. Zu der ersten Auf¬
führung des Spiclplanes war ein sehr zahlreiches Publikum
erschienen , welches des öfteren in lebhaftem Applaus seiner
Anerkennung für die wackeren Einzelleistungen Ausdruck ver¬
lieh. Der umsichtigen Mühewaltung des Herrn Direktor
Hagin ist es gelungen, ein tüchtiges Ensemble zu gewinnen,
welches an der Hand des schneidigen und sattelfesten Kapell¬
meisters Herrn Rudolf Groß , ein Karlsruher Kind, in 's
Treffen geführt wird . Von den darstellenden Künstlern thaten
sich Herr Gustav Charle als Jonathan , sowie Fräulein Rosa
Rainer als Molly ganz besonders rühmlichst hervor . Ersterer
darf als ganz ausgezeichneter Vertreter des Operettengenres
gelten, ein Sänger , besten Stimmmittel , dazu wie geschaffen ,
eine von urwüchsiger Natürlichkeit getragene Darstellung als
beste Beigabe erhalten . Fräulein Rainer erschien als die ächte
Operettendiva , wie sie leibt und lebt, chic vom Scheitel bis zur
Sohle , dabei ganz charme , Liebenswürdigkeit, Eleganz und
Temperament . Auch Leoni Ney als Harriet bewährte sich ganz
gut , wenn man auch an die scharfe Vokalisirung, wie an ihre
ganze Art und Weise zu singen, sich allerdings erst gewöhnen
muß . Eine Prachtleistung von ächtem Schrot; und Korn bot
Herr Natzler als Tobias Quickly . Im scherzenden Lebens¬
kämpfe sekundirten ihm die Damen Isolde Milde ( Arabella ) ,
Louise Bonne ( Big ) mit ihrer drastischen Charakteristrung der
weiblichen Studentenschaft , sowie die Herren Richter ( Catta -



lucci) , Jos . Nemeskci ( Vandergold ) , Hans Schwrlling ( Pro¬
fessor Dryander ) und Ernst Bedau ( Graf Novalsky) in
wackerem Bunde ; das Zusammenspiel entbehrt allerdings noch
des beienden, kräftig fließenden Zuges , der Wohl mehr und
mehr in der gegenseitigen Sicherheit des Einspielens geebnete
Bahrten finden dürste.

^ - ( Tagesordnung des Schwurgericht « für das
dritteQuartal 1902 .) Dienstag den 1 . Juli , Vormittags
S Uhr . 1 Ltoba Sühn auS Hochhäuser , wegen Kindestödtnng .
Rachmitiaas 4 Uhr. 2 . Adolf Hetlinger aus Karlsruhe
wegen Meineids. Mittwoch den 2 . Juli , Vormittags 8 Uhr.
3. Arthur Schneider aus Leipzig wegen Meineids, Nach¬
mittags >/,5 Uhr. 4. Christine Wie demer aus Appenweier
wegen Kindeslödtung. Donnerstag den 3 . Juli , Vormittags
9 Uhr. ö. Ludwig Ohnemus aus Dörlinbach wegen Srtt -
lichkettsverbrechens .

^ (Aus dem Polizeibertcht .) Gestern Nachmittag
halb 6 Uhr stieg der 7 Jahre alte Sohn eines hiesigen Feld¬
webels von dem 2. Slock eines Hinterhauses in der Äkademie -
straße auf das Gladbach einer im Hofe sich befindlichen Buch¬
druckerwerkslütte , wober er durchbrach und etwa 4 m doch
herunterfiel. Der Knabe , welcher sich durch den Sturz eine
starke Quetschung des Hinterkopfes mit Bluterguß tn 'S Gehirn
zuzog, wurde in das Städtische Krankenhaus verbracht — Bor
einem 27 Jahre alten Kaufmann , angeblich Reisender einer
Setzwagenfabrik in Nürnberg , der Geschäftsleuten den Allein¬
verkauf seiner Firma überträgt und sich Vorschüsse geben läßt,wird gewarnt . Dem Gauner ist es hier und in Durlach ge¬
lungen, Geschäftsleuten namhafte Beträge abzuschwindeln . —
Wegen Bedrohung wurde ein 54 Jahre alter , aus Alt-
brrisach gebürtiger und in Freiburg wohnhafter Handelsmann
angezeigt, weil er am 27 . d . M . seinen früheren Aflocitz hier,
mit dem er kleine Differenzen hatte, mit einem geladenen Re¬
volver mit Todtschießen bedrohte . — Am Samstag , den 14 . d . M .
Hot ein etwa 20 Jahre alter unbekannter Bursche bei einem
hiesigen Fahrradhändler ein Fahrrad im Werth von 100 M .
auf einen Tag geliehen und dasselbe bis heute noch nicht zu-
rückgegrben .

S .N . Mannheim , 30. Juni . Die Angestellten der städtischen
Straßenbahn hatten bekanntlich beabsichtigt , unmittelbar
vor Eröffnung der Landwirthschaftltchen Ausstellung in den
Streik zu treten, um die Stadtgemetnde zu zwingen, den An¬
gestellten vertragsmäßig sofort, bei Beginn der Dienstzeit die
etatmäßige Anstellung festzulegcn . Der Stadtrath erließ nun
eine Erklärung , worin er sich weigert , mit dem Verbände der
Angestellten zu unterhandeln , so lange dessen Vorsitzender (ein
in der R -ckarvorstadt wohnender Wirth ) nicht zu den städtischen
Bediensteten zählt , und worin er die Antragsteller auf den be¬
stehenden Ausschuß verweist , der durch freie Wahl der Bethri -
ligten bestellt wurde und somit das berufene Organ sei , die
Wünsche der Straßenbahnangestellten zur Kenntntß der städti¬
schen Behörden zu bringen. Rach den gemachten Erhebungen
feien übrigens nirgends die Verhältnissedes Straßenbahnpersonals
besser und günstiger, als in Mannheim . Ein Anlaß zur Neu¬
regelung liege daher nicht vor.

G Bade«, 29. Juni. Am gestrigen Samstag hat das G ast-
sptel des Königlichen Hofschausptels aus Stutt¬
gart imt der Aufführung von Wildcnbruch's „Haubenlerch -"
sein Ende erreicht . Am kommenden Mittwoch beginnen nunmehr
im hiesigen Theater die Vorstellungen des Operetten - und
Schauspielensembles unter Leitung des Herrn Direktors
H a g i n.

l ./e . Bade « , 29 . Juni . Wir stehen hier völlig im Zeichen
der schönen Künste . Zu den permanenten Ausstellungen
(Kunstverein , Jüncke Gallerte, Atelier Kopf) und dem vornehmen
»Badener Salon " , der in dieser Saison auf ein an künst¬
lerischen Erfolgen reiches , zehnjähriges Bestehen zurückblicken
darf, gesellt sich die „Jubiläums - Ausstellung von
Kunstwerken aus Prtvatbrsitz , ein Unternehmen,dqs nicht nur in den Kreisen des weiteren Publikums , sondern
ganz besonders Seitens der Kunsthistoriker und Sunstforscher
berechtigte Beachtung, ja Bewunderung erfährt . Die „Bai -
dung - Collektton " hebt die reichhaltige und vielseitige
Ausstellung, in der sich alle und moderne Meister, Gobelins ,Skulpturen , Kunstgewerbe u . A . vereinigt finden, wett über den
Rahmen derartiger Veranstaltungen empor, sie verleiht ihr eine
nicht hoch genug zu schätzende historische Bedeutung . Im
„Religtosen - Cabtnet finden wir Werke zahlreicher alter
Meister, die, wie Martin Schongauers „Christus am Oelber ge" ,Murillo 's „Ecce Homo ", Lucas van Leyden 'S „Verstoßung und
Beweinung Christi " (Tryptik), Rafael Sanzto 's, „Madonna mit
dem Jesuknaben", verschiedene Elsheimer und ein wunderbares
Tempera, jeden Kenner in Entzücken versetzen, wie auch die
„Collektion Krupp " mit den Meisterwerken eines Bkcklin ,Leibi, Thoma, Baisch, Zügel u . A ., ferner die Eo l l e kt t o u e nGtmbel (prächtige Waffen und Rüstungen), Auff ' m Ordt
(Schlüssel - und Pistolensammlung), Louis und Alice Koch
(Ringsammlung, Äutographensammlung (und Karl Kah
(Möbel, Porzellane , alte Meister) zu den Stützen der Aus¬
stellung zählen.

ck Donaneschiugen , 29 . Juni . Unter dem Borfitze desGenerals Fritsch fand heute hier der 22 Abgeordneten -
tag des Badischen MilttärvrrrinsvrrbandeS
statt. Anwesend waren 14 Präfidialmitqlteder und Vertretervon 51 Gauverbänden (einer fehlte) . BegrützungStelegrammewurden abgrsandt an Ihre Königlichen Hoheiten den Groß -
herzog und den Erbgroßherzog , sowie den Fürstenzu Fürstrnbrrg und den Ehrenpräsidenten des Landesver-Landes , General v . Röder . Die Ernennung zum Ehrenmit¬
glied wurde dem Kommandtrenden General des 14. Armeecorps,General von Bock und Pollach , telegraphisch angezeigt.Nach Erledigung von Vereins - und Berbandsangelegenheitenwurde beschlossen , daß bis 1905, in welchem Jahre zur Feierdes 25jährigen Jubiläums des Großherzogs als Protektor desBerbandrS ein großes LandeSkriegerfest in Karlsruhe statt-fiudrt, nur noch jährlich Abgrordnetentage gehalten werden, der
nächste (1903) in Schwetzingen In den Berbandsausschußwurden für den SeekreiS die Kameraden Conrad , Mut¬scheller und Betz wtedergewählt.* Aleine Nachrichten aus Bade « . Die Vorbereitungen zudem am 27 . bis 30. Juli in Neustadt stattfindenden sechstenS ch w arzwaldgauverbands - Schützenfeste , anläß¬lich dessen auch der Fürst und die Fürstin zu Fürstenbergdort weilen werden , sind in vollem Gange . Der Werth derPreise beträgt etwa5000M . - Der Eisenbahndteb , dessenin Mannheim erfolgte Verhaftung gemeldet wurde, hat neuer¬dings angegeben , Henry « ools zu heißen und in Brüssel wohn-batt zu sein . Er gestand ferner, schon sechsmal wegen Taschen-dtebstahl vorbestraft zu sein und die V - Zugdirbs' ähle sich zueinem neuen Erwerbszwetge erwählt zu haben. Die ebenfallsverhaftete Frauensperson soll übrigens nicht in Verbindung mitihm gestanden haben. — In Mannheim beging am SamstagHerr Peter Holschuh , Aufseher der Badischen Anilin - undSodafabrik , sein 40jährtgeS Dtenstjubiläum . - Im BorortWaldhof wurde Sonntag Nacht der Arbeiter Wilhelm Sauerdem Taglvhner Heinrich Heidenreich im Streite erstochen .Der Thäter wurde verhaftet. - An her Bergstraße hat die

X e jetzt allenthalben begonnen und verspricht trotzder Frostschäden Gutes . Nur ist Andauern der wärmeren Wlt-
Aung erforderlich . - In Zeutheru bei Bruchsal brach in derScheune des Schneiders Dutzi Samstag Feuer aus , welches

sich rasch auf das Wohnhaus des Maklers Knellrr verbreiteteund beide Gebäude einäscherte . Der Brand soll durch das fünf¬jährige Söhnchen des Dutzi verursacht worben sein . Der Ge-
sammtschaden beträgt etwa 13 000 M und ist durch Versicherung
gedeckt . — Am Freitag brannte das Anwesen des LandwirthsMethodius Maier in Fnrtwangen nieder. Der Beschädigte istmit Fünftel und Fahrnissen versichert . — In einer Vorlage anden Bürgerausschuß in Freibnrg wird ein weiterer Ausbaudes Kanalisationsnetzes mit einem Kostenaufwand von463000 M . zur Genehmigung vorgelegt, ferner die Erbauungeiner weiteren Realschule auf dem sogen . Sander 'schen Gute ander ZSHrtnger Straße , der Neubau einer Gewerbeschule mit
einem Kostenaufwand von 910 OM M . an der Ktrchstratze , die
Erstellung von Wohnungen für städtische Beamte, Kostenanschlagfür 48 Häuser rund 300 000sM-, die Vergrößerung des Schlacht-
Hofes mit einem Kostenaufwand von 86 000 M . Das abgeänderteOrtsstatut für die Wahlen zum Gewerbegericht führtdas Proportionalwahlshstem ein . — Der Gemeinderath in Bil -
liugen erhielt die Nachricht , der Oberschulrath habe gene mtgt,daß an der Realschule den bestehenden Klaffen die Obersekundamit Beginn des nächsten Schuljahres angeschloffen wird.

8tD >.^ .. Am 30. Juni 1902 waren — soweit Berichte vor-
liegen — im Großherzogthum durch Maul - und
Klauenseuche 3 Amtsbezirke mit 5 Gemeinden verseucht , und
zwar : Amtsbezirk Emmendingen mit 1 Gemeinde, Adelsheim
(2) und Eberbach (2) .

Göler genehmigt Derselbe berichtete sodann noch überden Entwurf des Finanzgesetzes und stellte den Antrag,diesem die Zustimmung zu ertheilen.
Finanzminister 8r . Buchenberger verbreitete sichüber die allgemeine Finanzlage und wandte sich danngegen die Ausführungen des Herrn Geh. Rath Frhrn.v . Neubronn bei der Berathung des Eisenbahnbaubudgets ,daß es unzulässig sei. die Kosten für Nebenbahnen undfür Hasenanlagen auf die Eisenbahnschuldentilgungskassezu übernehmen. Der Minister hält diese Auffassung fürunbegründet .
Nach einem Schlußwort des Berichterstatterswurde der Antrag der Kommission angenommen .

Die Erkrankung des Königs von England .
(Telegramm.)

* London , 30 . Juni. Der Krankheitsbericht von heuteVormittag 10 Uhr lautet : DerKönig hat gut geschlafen ,der Verband der Wunde hat viel Schmerzen verursacht,aber keinungünstigesSymptom irgend welcherArt ist vorhanden.

Badischer Landtag.
2« . öffentliche Sitzung der Erste« Kammer

vom Samstag , den 28. Juni .
Vormittags .

(Vorläufiger Bericht.)
Unter dem Vorsitze des I . Vizepräsidenten

Grafen Franz v . Bodman .
Am Regierungstische : Präsident des Mini¬

steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts , Geh.
Rath Frhr . v . Dusch , Ministerialrath Or . Düringer ;
später Minister des Innern Or . Schenkel , Geh . Ober¬
regierungsrath Or . Glöckner .

Die Punkte der Tagesordnung wurden wie folgt er¬
ledigt :

1 . Berathung des Berichts der Kommission für Justizund Verwaltung über den Gesetzentwurf, betreffend die
Ueberleitung der ehelichen Güterstände des älteren Rechtsin das Reichsrecht .

Den Bericht erstattete Geh . Hofrath Or . Rümelin .
In der Generaldiskussion erhielt das Wort Ministerial¬
rath Or . Düringer .

Dem Gesetzentwürfe wurde nach dem Antrag der Kom¬
mission zugestimmt .

2. Berathung des Berichts der gleichen Kommission über
den Gesetzentwurf , die Abänderung des Gesetzes vom 15.
August 1898 über den Besuch des gewerblichen und kauf¬
männischen Fortbildungsunterrichts betreffend (Bericht¬
erstatter : Graf v. Helmstatt ) .

Der Entwurf fand ohne Debatte Annahme .
3 . Erstattung und Berathung des Berichts der Budget -

Kommisston über den Nachtrag zum Budget des Grotzh.
Ministeriums des Innern , Ausgabe Titel XII und Ein¬
nahme Titel VII (Heil- und Pflegeanstalten ) und zu 8
Z 3 (für Errichtung zweier neuer Irrenanstalten ) .Den Bericht erstattete Frhr . v. Göler . An der Dis¬
kussion betheiligten sich : Geh . Hofrath Or . Schäfer ,
Minister des Innern Or . Schenkel , Geh . HofrathOr . Rümelin .

Die Diskussion bezog sich hauptsächlich auf die vom
Ministerium des Innern vertheilte Denkschrift über die
Gestaltung und künftige Regelung der Jrrenfürsorge in
Baden .

4 . Erstattung und Berathung des Berichts der Budget¬
kommission über den Nachtrag zum Spezialbudget des
Großh . Ministeriums des Innern , Berwaltungszweigeder Oberdirektion des Wasser- und Straßenbaues II .
Wasserbau 8 § 1 , Rheinregulirung zwischen Sondernheimund Straßburg .

Nach der Berichterstattung durch Geh. Rath Or . Eng -
ler wurde in die Diskussion eingetreten . Gegendie beantragte Annahme der Position sprechen Geh.
Kommerzienrats, Diffene und Geh. Kommerziell-
rath Scipio , für dieselbe erklären sich Geh.
Kommerzienrats, Sander , ferner auch Geh . Rath
Frhr . v . Neubronn und Frhr . v . Göler ,die beiden letzteren in Verbindung mit Erör¬
terungen über die staatsrechtliche Frage , ob der Staats¬
vertrag über die Rheinregulirung den Ständen hätte zur
Genehmigung vorgelegt werden sollen . Zu der letzteren
Frage erklärten sich auch Geh . Rath Lewald und der
Berichterstatter . Minister des Innern Or .
Schenkel äußerte sich zu allen in der Diskussion auf¬
geworfenen Fragen .

Der vorliegenden Position wurde sodann nach den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer die Genehmigung
ertheilt .

SL. öffentliche Sitzung der Erste« Kummer
vom Samstag, den 28 . Juni 1902 ,

Nachmittags .
(Vorläufiger Bericht.)

Unter dem Vorsitze des I. Vizepräsidenten
Grafen Franz v . Bodman .

Am Regierungstisch : Finanzminister vr . Buchen¬
berger .

Das Budget der Eisenbahnschuldentilgungs¬kasse wurde nach Berichterstattung durch Frhrn. von

HkeseKe Nachrichten und Telegramme .
* Kiel, 30. Juni . Seine Majestät der Kaiser kehrtegestern Abend um 12 Uhr an Bord des „Meteor" in den

hiesigen Hafen zurück und begab sich um halb 1 Uhr anBord der „Hohenzollern"
. Heute verbleibt der Kaiser zu¬nächst an Bord . Der Reichskanzler , welcher , wie

gemeldet, hier eintraf , nahm an Bord der „Hohenzollern"
Wohnung .

* Niel . 30. Juni . Ihre Königliche Hoheit die PrinzessinHeinrich von Preußen ist am Sonntag Abend von Eng¬land kommend hier etngetroffen .
* Kiel, 30 . Juni . Seine Majestät der Kaiser landeteum halb 11 Uhr Vormittags an der Barbarossabrückeund

begab sich zur Begrüßung der Prinzessin Heinrich in das
Königliche Schloß . Um halb 12 Uhr kehrte Seine Maje¬stät vom Schloß zurück und begab sich an Bord des Linien¬
schiffes „Kaiser Wilhelm II ." zum Besuch der Fürstinvon Monaco .

* Berlin , 80. Juni . Durch Kabtnetsordre vom 28 . Juniwurde der Kommandant der Kaiserlichen Dacht „Hohenzollern",Baudissin , zum zweiten Admiral des Kreuzergeschwadersernannt und gibt das Kommando Mitte August an KapitänUsedom ab .
* Düffeldorf » 30 . Juni . Für die Theilnehmer an dem neunteninternationalen Schtfffahrtskongreß , welcher heut- Vor¬mittag eröffnet wird , fand gestern ein BegrüßungSabend statt,zu welchem neben den Vertretern fast aller Bundesstaaten aucheine große Anzahl von solchen auS dem Auslande erschienenwar . Handelsmtnister Möller hieß die Erschienenen will¬kommen.
* Ro « . 29 . Juni . Die Kammer nahm nach zweitägigerVerhandlung den Gesetzentwurf betreffend den P ersonalbr -stand der Eisenbahnen mit 152 gegen 60 Stimmen , an .

Verschiedenes.
f - Osnabrück » 30. Juni . Gestern Abend ist tm hiesigenWalzwerk der Georg Marienhütte Feuer ausgebrochen,

dessen Bewältigung erst nach einiger Zeit gelang . Nach Mitter¬
nacht brannte S im hiesigen Kupferdrahtwerke . Bei den Lösch»arbeiten ist der Hauptmann der Turncrfeuerwehr Wanke um¬
gekommen , rin Feuerwehrmann schwer verletzt. Heute früh ent¬stand eine Feuersbrunst in der Sommanderiestraße , die drei
Grundstücke ergriff.

ft Kaiserslautern » 30 . Juni . Bei der Station Nieder »
mohr überfuhr , laut „Pfälz . Presse", an einem Uebergangrohne Barritz re der Mittagspersonenzug LandSstuhl —Kusel rin
landwirthschaftliches Fuhrwerk. Eine Frau wurde getödtet ,einem Knaben ein Bein abgefahren - der Fuhrmann wurde schwer,ein zweiter Knabe leicht verletzt . Auch die Lokomotive wurde
schwer beschädigt .

ft St . PeterSbnrg » 30 . Juni . (Telegr .) Auf der Warschau—
Petersburger Eisenbahn entgleiste gestern sechs Werst von hierein Personenzug . Der Heizer und ein Reisender wurden ge -tSdtet , zwei Reiftnde leicht und einer schwer verletzt .

Wetter am Sonntag den 29 . Juni 1902
Hamburg , Swinemündr , Neusahrwasser , Münster, Bccslau ,Chemnitz , München wolkenlos , Metz heiter .

Wrtternachrichtrn aus dem Süden
vom 30 . Juni 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 24'
, Florenz wolkenlos 21° , Nizza halb-bedeckt 22°, Rom wolkenlos 20°.

Wetterbericht der Deutschen Kernartr Hamburg
vom 30. Juni 1902.Der Luftdruck ist heute hoch gietchmäßig vertheilt, am höchstenüber Ostpreußen und Oberitalien, am niedrigsten vor dem Kanalund über dem norwegischen Meer. In Deutschland ist daSWetter ruhig , heiter und warm Warmes gewitterdrohendesWetter ist wahrscheinlich ..

gEr Metrerii, At>OM
Barom.

Juni
Therm.
tu o .

« bl - l.
Keucht.

Keucht»»»
tei« tu
Pro ». :

Wiud

28. Nachts 9« U . 752 .7 21 .8
'
iTI 63 ! NE heiter29 . Mrgs . 7« U. 752 .0 18 .6 11.1 70

29. Mittgs . 2" U. 752 .0 26 .6 14.0 55 SW bedeckt29 . Nachts 9« U . 752 7 223 143 72 wolkig30. Mrgs . 7-° U . 753 3 20,0 12.9 74 ! dunstig30. Mittgs . 2« U . 750 .2 29,4 12.6 41 wolkig

Höchste Temperatur am 28 . Juni : 29,0 : niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 14.8.
Niederschlagsmengedes 28 . Juni : 0.0 nun.
Höchste Temperatur am 29 . Juni : 28.3 - niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 17 .9 .
Niederschlagsmenge des 29 . Juni : 0 .0 mm.
Wasserstau »» des Rheins . Maxa » . 29 . Juni : 4.72 w,gefallen 2 via . — 30 . Juni : 4.71 w, gefallen 1 vm.

Verantwortlicher Redakteur: Juli « , K » tz i,
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Vertreter der dsdeutenilsteo Rlrmvn
des In - und Auslandes .

Virra daoäsrt Instrument « rar Ivsvadl

Reelle R^« i» s , rs -2
Hintauseli gespielter Llaviers .

Reparaturen und Ltimwen .Lb/lwsi »F«k,

lungkf Kaufmann ,
19 Jahre alt , mit schöner Handschrift ,
welcher seine 3-jährige Lehrzeit in gr.
Masch .-Fabr . abfolv . und gegenwärtig
in städt. Stellung sich befindet , sucht
gestützt auf gute Zeugnisse passende
Stellung in kaufm . Betriebe . Offerten
sud Serk . 58 an Exped . ds . Blattes .

Wem UMmdkU -ilst,
29 Jahre alt , ledig - s . Jahren Standes¬
amtsgeh . grüß . Stadt sucht anderw.
dauernde Stellung . Offerten sud
« . 4S an Exped . d . Bl . T '628 .2

Bei der

Unschlüssigkeit
mancher Mutter , was sie ihrem Kindl',
das die gewohnte Nahrung zuriickweist ,
geben soll, machen wir auf unser
Kinder - Zwiebsckmehl, Marke 8 »pin ,

aufmerksam. Post-Muster
nebstGebrauchSanweisung
gegen Einsendung von
20 Pf -, in Marken. Ein
Versuch kostet nicht viel
undlwirdsicher befriedigen.
Unser Fabrikat ist da-
denkbar reinste und wird
von jedem Kinde gern
genommen.

Al«» vsrlavx « I' reLsttste .
Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Zclitvgi-rwäldek'
Iwiebsokssbrik in Villingen.

(Schwarzwald .)

AtlultiMten - Nmier

llSLtllLllS u. Vsilsiov.
NloLs SM Usllensee (8clnsseir) Unis Lürieli -Vliur.
Prachtvolle, windgeschützte Lage am Ufer des Wallensees . Bahnstationen

lZallenstadt oder Unterterzen ( ' /. Std .) Besonders tm Frühling und Herbst
ir Erholungsbedürftige sehr zu empfehlen . Klima wie in Bitznau u . Weggts .

Staubfreie Luft Wald beim Hause . Seebäder und Kahnfahrten . Lohnende

iusflüge für Touristen . Pensionspreis incl. Bedienung von FreS . 4 .58 an.

, 583 .4 Die neue Besitzerin : Wwe . SIi » v Xsnisr .
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S»«SSci
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Kactsruke .
Mnslition : sseinpiosi siagin.

Dienstag den 1 . Juli 1902 :
Zum ersten Male !

Das sütze Mädel.
Operette in 3 Akten

von Heinrich Reinhardt .
Anfang8Uhr. Kassenöffnung7 ^ Uhr

- - ' Operettenpreise. - -
Vorverkauf bei Max Levifohn L Co ..

Kaiserstraße 141 . T '64v

SvUvslLTvsuvis in» pnsttigs »» ovo ü N
UuNNuroi -i , jn Uv» KnsudünNtner Ulpen gslogen .

mslsl von Oontsolron ttosnottl .
Rsrrliobs I-»As, 1V »Id in dsr dlübs. ^.usAÄN^spunkt kür

iobnsnds ^ uskiÜAv und LvrAtouren. 8 584.4

krospvkto ortbsllt W« Nx NltL , Rropr.

LMennein - Zpielr
unter dem protektorst 8r . varcdl .

des üerrozs lVildelm von llrscd

Hvnsu iredwsv . Wd >.

Llseabsliostatioa der l.iaie

I^ eutlinxen - tlln »,
s« der rcklorre» richtturtein.

^ .ukkükrnng - dss VoIRsspiSis „llotlbsnsdsin "

m»eb MIKelmÜLaösromLntiscberRrrAdaax, von RndoltUorenr.

er;Mäi; ?sjngrtmontäg Sen i-. Mai.
asn« dir r. WiguLt. einrchlierrlich .

i«i« « Zonntag, -infang r Udr « Zpielrett 2 ' - 5td.
Liotrittsxreise : l,ogensitL4^ ,I . ki . 3>t , II. kl . 2 HI . kl . I^ ti

Im Vorverkauf (Vormertezedübr 20 pro kl. tr )
durek 2. lloclier's kuokdandlung in Reutliuze», lelepk . 134 .
Vach Schl»»» «. rplele kire,d »d«»»r» i« » »ack je«. Sichtung.

T 633.1 Karlsruhe .
Arbeit -Bergebung.

Für den Neubau des Gymnasiums
» in Freibnrg sollen die Zimmer¬
arbeiten auf Einzelpreise vergeben
werden.

Die einschlägigen Zeichnungen sind
täglich während der üblichen Arbeits¬
zeit auf dem Baubureau bet Ban -
praktikant Graf in Freibnrg.
Jacobistratze IS ctnzusehen, woselbst
auch dte Arbeitsbedingungen aufliegen
und die Angebotsformulare erhoben
werden können .

Dte Angebote find spätestens bis
Montag den 14 . Jnli 1982 ,
Abends 5 Ubr, beim Sekretariat der
Grotzh . Baudirektion in Karlsruhe
(Stefan tenstratze 28 ) einzureichen , zu
welcher Zeit dann dte Berdingungs -
verbündlungen gepflogen werden.

Zuschlagsfrist bis 1 . August 1902.
Karlsruhe , den 30 . Junt 1902 .

Großh . Baudirektion,
vr . Josef Durm .

Martin .

T .604 .2 . Nr . 8 721 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Großh . Bad . Staatsetsenbahn -

verwaltung hat zwei , mit je zwei
Dynamomaschinen direkt gekuppelte ,
stehende Dampfmaschine mit Conden-
sation einschließlich der dazugehörigen
Kessel zu verkaufen .

Jede Dampfmaschinehat 160 Pferde¬
stärken normal , 200 Pferdestärkenmaxi¬
mal und dte zu je zwei mit einer
Dampfmaschine direkt gekuppelten
Gleichstromdynamomaschinen sind für
je 120 Volt Spannung gebaut. Dte
Dampfspannung der Kessel ist 10 Atm.

Dte Maschinen und Kessel find in
sehr gutem Zustand und können jeder¬
zeit , im Betrieb besichtigt werden.

Gefl. Anfragen wegen Besichtigung
oder nähere Auskunft über die Anlage
sowie Kaufsofferten sind bis spätestens
am 14 . Juli an die unterfertigte Stelle
zu richten.

Mannheim , den 26 . Junt 1902 .
Großh . Maschineninspektor .

T 636. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf dte Verordnung vom

7 Mai 1874 (Ges .- u . Verordn .-Bl .
Rv . XX , S . 197 ), vom 25 . Januar
1889 (Ges - u . Bcrordn .-Bl . Nr . III ,
S . 30), vom 18 . Mai 1900 (Ges . u.
Berordn .-Bl . Nr . XXIII S . 762) und
vom 19. April d IS . (Ges - u . Berordn .-
Bl . Nr . XII S . 68 ) wird hiermit be-

i kannt gemacht , daß die diesjährige
Prüfung im Jngenieurfach

am 6. Oktober b. Js .
und zwar mit der Vorprüfung be¬
beginnen wird.

Die Gesuche um Zulassung sind
längstens bis znm SI . Jnli d. JS .
anher einzusenden

Karlsruhe , den 27 . Juni 1902 .
Großh. Ministerium des Innern .

Schenk e l .
Harduk.

Für den Neubau eines Amtsge -
richtsgebändeSin Mannheim sollen
die Arbeiten des Rohbaues, als : Erd -,
Maurer -, Beton-, Cement- und Asphalt -
arbeitcn, Sand -, Basaltlava - u . Granit -
stetnhauerarbeiten , Btldhauerarbeitcn
und Modelle , Zimmer- , Dachdecker-
(Schiefer- und Holzcement), Blechner-
und Grobschmtedearbeiten , dte Guß - und
Walzeisenliefe . ung , die Etsenkonstruk -
tionen und Blitzableitung , sowie der
Oelfarbanstrich der Träger und Eisen¬
konstrukttonen auf dem Wege des öffent¬
lichen Wettbewerbes an leistungsfähige
Unternehmer vergeben werden. Dem
Ansschreiben liegen dte »allgemeinen
Bestimmungen betr . die Vergebung von
Leistungen und Lieferungen", sowie »dte
allgemeinen und besonderen Vertrags¬
bedingungen" für die Ausführung von
Staatsbauten zu Grunde . Zeichnun¬
gen, Massenberechnung , Berdingungs -
anschläge rc . liegen vom 25. Juni d . I .
ab täglich von 9— 12 und 3—5 Uhr
auf dem Baubureau des Amtsgerichts-
Neubaues im Osfizierswachthaus im
Schloßhof hier rechts zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebotssormulare kosten¬
los erhältlichsind . Zeichnungen werden
nicht abgegeben .

Angebote find unter Anfügen von
Zeugnissen für Material und Arbeit
bis zum 18 . Juli d. I ., Nachmit¬
tags 4 Uhr , tn versiegeltem Couvert
und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen portofrei bet dem Baubureau des
Amtsgerichtsneubaues in Mannheim
einzureichm, zu welchem Termine die
Angebote im Beisein etwa erschienener
Bieter eröffnet werden. Angebote,
welche vorstehenden Vorschriften nicht
entsprechen oder nachträglich einlaufen,
finden keine Berücksichtigung .

Zuschlagsfrist 3 Wochen . T ;487 .3
Mannheim, den 15 . Junt 1902.

Großh . Bezirksbauinspektion.

T 652.1 Emmendingen .

Bauarbeitsvergebung .
Für den Neubau eines Dtenstge-

bäudes für die Großh . Wasser - und
Straßenbau - und Großh . Beztrksbau«
Inspektion Emmendingen sind die

Erdarbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Ccmmtarbeiten,
Dachdeckerarbetten ,
Steinhauerarbetten (Granit ),
Steinhauerarbetten (rother Sand¬

stein),
Zimmerarbeiten ,
Schmiedearbeiten,
Blechnerarbeiten,
Eisenlieferung und die
Blitzablettungsarbeiten

mit dem Gesammtbetrag von blfg .
100000 Mark tm Wege des öffent¬
lichen Angebots auf Einzelpreise zu
vergeben.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
bis zum 11 . Juli l . Js . bet Unter¬
zeichneter Stelle (Bureau III . Stock),
während der Vormittagsstunden zur
Einsicht auf, woselbst auch dte Ange¬
botssormulare erhältlich find .

Die bezüglichen Angebote sind, mit
der Aufschrift „ Jnspektionsgebäude
. Arbeit jedes Formular in
besonderem Couvert, verschlossen und
Portofrei spätestens bis

Montag , de« 14 . Juli d . Js .,
Vormittags 18 ' /, Uhr ,

bei uns ctnzureichen , zu welcher Zeit
die Bergebungsverhandlung stattfindet.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Emmendtngen, den 28 . Junt 1902 .

Großh . Bezirksbauinspektion.

T -464 .2 . Nr . 4548. Heidelberg .

Großh. Bad. Staats-
Menbahnen.

Die nachoerzeichneten Bauarbetten
zur Herstellung der Erweiterung des
Aufnahmsgebäudes der Station Wag¬
häusel sollen im öffentlichen Berding-
ungswege vergeben werden.

Die Arbeiten find veranschlagt:
1 . Erd -, Maurer -, Steinhauer - M .

und Verputz -Arbeiten . . 3600
2 . Zimmerarbeit . 500
8 . Schretricrarbeit . 300
4 . Glaserarbeit . 100
5 . Schlofferarbeit . 400
6. Blechnerarbeit . 250
7 . Holzcementbedachung . . . . 100
8 . Tüncherarbeit . 380

Pläne und Bebingntßheft liegen auf
dem diesseitigen Hochbaubureau zur
Einsicht auf und werden Arbeitsbe¬
schriebe zum Einsetzen der Einzelpreise
daselbst abgegeben .

Die Angebote find längstens bis
Samstag den 5 . In » d . I .,

Vormittags 18 Uhr,
verschlossen, portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, bei mir
einzurrichen.

Ein Versandt nach auswärts findet
nicht statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Heidelberg , den 19 Junt 1902 .

Der Gr . Bahnbauinspektor II .

T -S08 .1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingen
die Lieferung von :

1 . Holz- «nd Seilerwaare «, alSr
Rechen , Stiele , Reisigbesen , Pfriemen-
bauschen , Werg, Hanf, Schnüre und
Spitzstränge.

S. Gewebe «nd Posamentir-
waare«, als : Wollener und halb¬
leinener Vorhangstoff,Futterzeug,Segel¬
tuch, Packleinwand, leinene Schläuche
und Tcppichborden, Dochte , Schnur ,
Naht - und Plattschnur , Sammtbörd -
chen , Litzen, Nähfaden, Schmierpolster,
Wiechengarn und Fensterzugborden.

3 . GlaS - nnd Thonwaare«, alSr
Oelbehülter,Mtlchglasglocken,Laternen,
gtäser, Glastafeln , Laternenglas und
Isolatoren .

4 . Chemikalie« «nd Farbe«, als :
Bittersalz , Kupfervitriol, Soda , Karbol¬
säure, Salzsäure , Spiritus , Bleiweitz ,
Ocker, Mennige, Parisergelb , Pariser¬
schwarz , Ktenruß, Umbra, Eisenmennige
und Goldbronce.

5 . Lederwaare« , Mineralien »
Pech, Theer «nd Harze, als : Häute,
Felle , Riemen , Bimsstein , Kreide ,
Graphit , Pechfackeln , Pechkränze , Kolo¬
phonium, Harz und Schiffstheer .

« . Papiere «nd Verschiedenes,
als : Fließ- und Packpapier, Pappen¬
deckel - Baumwollfadenreste, alte Lein¬
wand, Schmtrgelleinen, Glaspapier ,
Salband , Roßhaar , Gummtarabtcum,
Zimmermannsblete , Filz , Korkstopfen
mit Glasröhrchen und Drahtbürsten .^ !

Abgebote find schriftlich, verschlossen
und mit der Aufschrift:

„Verdingung 2 » . Juli 1982 "
versehen spätestens
Mittwoch, de» 23 . Juli 1S82 »

Vormittags 18 Uhr»
bet uns einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen und der
Angebotsbogen werden auf portofreie
Ansrage.iu welcher die gewünschte«
Grnppe« angegeben sei« müssen»
von uns abgegeben.

Dte Musterstücke liegen tn unserem
Bersteigerungslokal aus .

Eine Zusendung der Mnster-
stücke findet nicht statt .

Die Zuschlagsfrist tst auf 4 Woche «
festgesetzt.

Karlsruhe , den 24 . Juni 1902.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

T '657. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Mit Giltigkeit vom 1 . Jul 1902

gelten für Schwefelkiesabbrände im
Berkehr zwischen Ludwigshafen a . Rh.
und badischen Stationen die Fracht¬
sätze des Ausnahmetartfs 3 (Rohstoff¬
tarifs ) im Tarisheft 8 (Baden-Pfalz).

Karlsruhe , den 28 . Juni 1902 .
Namens der brtheitigten Verwaltungen :

Grotzherzogliche Generuldirektion
der Rad . Staatsrisenbahnen .

T '645. Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Berband.
Mit sofortiger Giltigkeit finden die

tm Tarifhest »Thrtl II " vom I . Au^ P
1901 unter LI » enthaltenen Be¬
stimmungen über die Beförderung vor»
Bier tn Fässern auch im Güterverkehr
Baden —Pfalz Abwendung.

Karlsruhe , den 28. Juni 1902 .
Namens der bethetltgtenVerwaltungen :

Großh . Generaldtrektion
r>»* s ;inat8 »tienbabnen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckeret in Karlsruhe .
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